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Editorial

Man muss ständig alles selbst machen, lautet die scherzhafte Antwort man-
cher Existenzgründer auf die Frage nach ihren ersten Erfahrungen mit der
Selbstständigkeit. Dennoch gehen viele Menschen diesen Weg auf der Suche
nach beruflicher Herausforderung und wirtschaftlicher Sicherung.

Ob Not als Geschäftsidee ein seriöses und ethisch vertretbares Konzept, wer-
den manchmal Fachkräfte der Sozialen Arbeit gefragt, die sich selbstständig
machen wollen. Ja, kann man antworten, wenn die angebotene Unterstützung
hilfreich und der Preis für alle Beteiligten vertretbar ist.

Der behauptete, aber man-
gels Statistik nicht nachweis-
bare Trend zu beruflichen
Selbstständigkeit im sozialen
Feld mag viele Gründe ha-
ben – drohende Arbeitslosig-
keit, Enttäuschung bei freien
und öffentlichen Anstel-
lungsträgern, innovative
Ideen, die sich in Organisa-
tionen nicht umsetzen lassen
oder der Wunsch nach Un-
abhängigkeit.

Zwei Entwicklungen eröffnen Chancen für das selbstständige Soziale Arbeit,
wie Ludger Kolhoff in seinem Einleitungsbeitrag darlegt: die Paradigmen-
wechsel vom Recht zum Markt und von der Sachleistung zum Geldbetrag. Die
Leistungsträger schreiben soziale Dienstleistungen immer öfter aus, wobei die
Frage der Gewinnorientierung oder der Gemeinnützigkeit an Bedeutung ver-
liert. Oft zählt dann nur noch der Preis. Der soziale Markt werde dereguliert,
so Kolhoff, und das biete Sozialarbeiterinnen und Sozialarbeiter, Sozialpäda-
goginnen und Sozialpädagogen eine Chance auf Existenzgründungen.

Zumal es, wie Anne Klüser in ihrem Beitrag feststellt, überraschende Über-
einstimmungen zwischen dem gibt, was soziale Fachkräfte oft gut können und
was von Unternehmern erwartet wird: von sozialen Schlüsselqualifikationen
über die Fähigkeit, zwischen unterschiedlichen Ebenen vermitteln zu können
bis zu dem Talent, die entscheidende Lücke aufzuspüren, sei es in einem Hil-
fefall oder beim bisherigen Marktangebot.

Wer heilt, hat recht, lautet ein Grundsatz der Medizin. Dem Wettbewerb um
die beste Hilfe für Menschen in prekären Lebenslagen kann mehr Pluralität
in den Angeboten gut tun.

Gerhard Pfannendörfer

Zu diesem Heft

»Arbeit ist, was du tust,
nicht wohin du gehst.«

Charles Handy,
englischer Unternehmensberater

(geb. 1932)
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